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Spinnen gehören in vielen Habitaten zu der arten- und individuenreichsten 
Arthropodengruppe (z. B. KIECHLE 1992, WISE 1993, BUCHHOLZ & 
KREUELS 2009a, HOLLENS et al. 2009, BUCHHOLZ 2010), wobei ihr Vor-
kommen insbesondere vom Mikroklima als auch von Habitatstrukturen 
abhängig ist (KNüLLE 1951, BUCHE 1966, BALKENHOL & ZUCCHI 1989, 
SCHULTZ & FINCH 1996, PEARCE et al. 2004, ENTLING et al. 2007). 

Während des Winterhalbjahres hat das Mikroklima in den gemäßigten 
Breiten einen fundamentalen Einfluss auf die Biologie und Ökologie von 
Arthropoden im Allgemeinen und Spinnen im Speziellen (KIRCHNER & 
KESTLER 1969, SCHAEFER 1976, 1977). Neben mikroklimatischen Extrem-
bedingungen, wie Kälte sowie zunehmende Bodenfeuchtigkeit und -nässe, 
herrschen zudem Nahrungsknappheit und in einigen Lebensräumen häufige 
Überschwemmungsereignisse vor. Nach SCHAEFER (1977) fällt die Mor-
talität während des Winterhalbjahres im Vergleich zur Generationsmor-
talität bei den meisten Spinnenarten relativ gering aus, was jedoch spezielle 
Anpassungen der Arten an die ungünstigen Umweltbedingungen voraus-
setzt. Insgesamt lassen sich drei wesentliche Strategien beschreiben: Einer-
seits ist das Aufsuchen geschützter Mikrohabitate (z. B. Streuschicht, Tot-
holz) zu nennen. Andere Arten überwintern in einem Stadium erhöhter 
Kälteresistenz, wobei auch in diesem Falle oftmals geschützte Refugien 
aufgesucht werden. Zuletzt ist es durch Senkung des Stoffwechsels 
möglich, die ungünstigen Nahrungsbedingungen auszugleichen (FOELIX 
1992, SCHAEFER 1976, 1977, S0MME 1997). 

Der größte Anteil mitteleuropäischer Spinnenarten überwintert inaktiv als 
Jungtier oder als Eikokon und nur die wenigsten Arten, zumeist Baldachin-
spinnen, sind winteraktiv (BUCHE 1966, SCHAEFER 1976, 1977). Letzteres 
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ist als Grund dafür zu nennen, dass sich arachnologische Untersuchungen 
schwerpunktmäßig auf die Vegetationsperiode von April bis Oktober 
erstrecken, wohingegen winterökologische Untersuchungen, beispielsweise 
hinsichtlich der Habitatpräferenz oder potentieller Winterhabitate, bis dato 
in einem vergleichsweise sehr geringen Umfang publiziert wurden (z. B. 
BALKENHOL & ZUCCHI 1989, BAYRAM & LUFF 1993, SCHMIDT et al. 2008, 
LEVOLD & FINCH 2009 ) beziehungsweise sich auf physiologische (z. B. 
KIRCHNER 1987) oder autökologische Fragestellungen konzentrierten (z.B. 
KIRCHNER & KESTLER 1969, DEN HOLLAND ER 1971, EDGAR 1972, 
HÄGVAR 1973, EDGAR & LOENEN 1974, KIRCHNER & KULLMANN 1975). 
Demzufolge liegen für Nordrhein-Westfalen und das Münsterland nur sehr 
wenige Daten vor (KREUELS & BUCHHOLZ 2006). Dies ist insofern nach-
teilig als dass Winterfänge möglicherweise einen wichtigen Beitrag zur 
Komplettierung von Arteninventaren liefern und zudem auch Aufschluss 
über die J ahresphänologie bestimmter Arten geben könnten. Zuletzt sind 
auch Kenntnisse bezüglich der Überwinterungshabitate von großem 
Interesse für den Arten- und Naturschutz. So könnten Managementmaß-
nahmen wie beispielsweise Beweidung und Entbuschung dazu führen, dass 
die Verfügbarkeit der Überwinterungsplätze und somit die Diversität der 
Spinnen in einem Habitat deutlich reduziert werden (SCHMIDT et al. 2008). 
In der vorliegenden Arbeit soll die Bedeutung der Strauch- und Streuschicht 
als mögliche Winterhabitate für Spinnen anhand folgender Fragestellungen 
untersucht werden: 

Welche Arten können im Winter in den untersuchten Strauch- und 
Streuschichtstrukturen nachgewiesen werden? 
Inwieweit werden die Abundanzen von der Habitatstruktur beein-
flusst? 
Werden bestimmte Strukturen bevorzugt? 

Untersuchungsgebiet 

Die Untersuchungen wurden in sieben Gebieten der Westfälischen Bucht ·durch-
geführt (Abb. 1). Das Klima ist subozeanisch und weist entsprechend milde Winter 
auf (MURL NRW 1989). Während des Untersuchungszeitraums lag die mittlere 
Temperatur bei 1,9° C und es fielen durchschnittlich 49,9 mm Niederschlag. Insge-
samt lag an 14 Tagen Schnee (durchschnittliche Schneehöhe 1,6 cm) (Wetterstation, 
Institut für Landschaftsökologie, Universität Münster) . 
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Abb. 1: Lage der Untersuchungsgebiete in der Westfälischen Bucht (grau eingefärbt). 

Abkürzungen: Wl = Bockholter Berge, W2 = Parkanlagen der Stadt Münster, W3 = 
Hohe Ward, W4 =Letter Wacholderheide, WS= Westruper Heide, W6 =Heiliges 
Meer, W7 = Moosheide. 

Material und Methoden 

Datenerfassung 

Die Spinnen wurden von Januar bis Februar 2009 mit zwei Methoden erfasst. Mit 
einem Spaten wurden Streuschichtproben mit einem Volumen von 25 x 25 x 5 cm 
genommen. Alle Proben wurden im Gelände in Tüten verpackt und anschließend im 
Labor aussortiert. Zur Quantifizierung der erfassten Individuen wurde im Gelände 
die Stammoberfläche und im Labor die Strauch- und Streuvolumina ermittelt. Die 
Bestimmung der Spinnen erfolgte nach REIMER & NENTWIG (1991) und ROBERTS 
(1987). Die Nomenklatur richtet sich nach PLATNICK (2010). 

Auswertung 

Um eine Vergleichbarkeit der Daten zu gewährleisten, wurden die Individuenzahlen 
jeweils mit den folgenden Formeln standardisiert: n Indsrd = (n Inderf I Volsrrauch 
[bzw. VolsrreuD * 100, wobei n lndsrd = standardisierte lndividuenzahl, n lnderf = 
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tatsächlich erfasste Individuenzahl, Volstrauch = Strauchschichtvolumen [cm3], 

Volstreu =Streuvolumen [cm3]. Die Signifikanz der Unterschiede in den Individuen-
zahlen der unterschiedlichen Strukturen wurde mittels Kruskal-Wallis-ANOV A 
getestet. Die Berechungen erfolgten mit SigmaPlot 11.0. 

Um herauszufinden, inwieweit die erfassten Arten und Familien bestimmte Strauch-
strukturen bevorzugt besiedeln, wurde mittels Canoco 4.5 eine Hauptkomponen-
tenanalyse (PCA) durchgeführt. Vor der Analyse wurden die Abundanzwerte 
wurzeltransformiert (vgl. LEYER & WESCHE 2007). 

Ergebnisse 

Insgesamt wurden im Rahmen der Untersuchung 2648 Individuen erfasst (Tab. 1). 
Die Bestimmung von 163 adulten Tieren (6 %) ergab 41 Arten aus 13 Familien. 
Drei Arten der Baldachinspinnen werden in der Roten Liste von Nordrhein-West-
falen auf geführt: Trichopterna cito und Typhochrestus digitatus sind stark gefährdet 
(Kategorie 2), bei Tapinocyba praecox wird eine Gefährdung angenommen 
(Kategorie V). 

Insgesamt wurden 2330 Spinnen (88 % aller Individuen) mittels der Strauchproben 
gefangen, wobei die untersuchten Straucharten jeweils unterschiedliche Individuen-
zahlen aufwiesen (Tab. 1, Abb. 2). Die meisten Spinnen konnten mit Abstand an 
Calluna vulgaris-Zwergsträuchern erfasst werden, ebenfalls höhere Abundanzen 
wurden für Wacholder und Eibe verzeichnet. Die wenigsten Individuen wurden an 
Ilex erfasst. Die Unterschiede waren höchst signifikant (H = 38,69; P < 0,001). 

(Folgende Seiten) 

Tab. 1: Ergebnisse der Strauch- und Streuproben. Abkürzungen: RL = Rote Liste (Kreuels & 
Buchholz 2006): * =ungefährdet, V= Gefährdung anzunehmen, 2 =stark gefährdet; 
Strauchproben: Cal = Calluna-Zwergsträucher, Ile = Ilex, Jun = Wacholder, Pin = 
Kiefer, Rho = Rhododendron, Tax = Eibe; Streuproben: Bod = offener Boden, Cal = 
Calluna-, Gra = Grünland-, Jun = Wacholder-, Lau = Laubwald-, Moo = Moos-
schicht-, Nad = Nadelwaldstreu; Sum =Summe. 
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Familie/ Art RL Strauch proben Streuproben gesamt 
Gai lle Jun Pin Rho Tax Sum Bod Gai Gra Jun Lau Moo Nad Sum 

Amaurobiidae 
Coelotes terrestris 
Anyphaenidae 9 110 1 11 10 141 141 
Anyphaena accentuata * 3 3 3 3 6 
Araneidae 349 8 12 15 6 2 392 1 1 1 3 395 
Gibbaranea gibbosa * 1 1 1 
Mangora acalypha * 2 1 2 5 5 
Clubionidae 3 11 1 11 7 33 2 2 4 37 
Clubiona corticalis * 1 1 
Dictynidae 1 18 19 1 3 4 8 27 
Lathys humilis * 1 1 1 
Gnaphosidae 1 2 3 3 
Hahniidae 2 2 2 
Hahnia montana * 1 
Linyphiidae 50 22 5 3 26 106 2 7 10 3 25 56 103 209 
Araeoncus humilis * 1 1 1 
Centromerus pabulator * 4 1 5 5 
Dicymbium tibiale * 5 5 5 
Diplocephalus cristatus * 1 1 
Dip/ocepha/us /atifrons * 3 3 3 
Erigone atra * 1 1 2 1 1 3 
Erigone dentipalpis * 1 2 4 7 7 
Gonatium rubens 
Macrargus rufus * 12 1 13 13 
Meioneta rurestris * 1 1 3 5 5 
Mermessus trilobatus 
Microlinyphia pusilla * 1 1 1 
Microneta viaria * 3 3 3 
Monocephalus fuscipes 

Vl Porrhomma egeria (.;) 



UI Stemonyphantes lineatus * 1 1 1 .f.::. 
Tapinocyba insecta * 9 33 42 42 
Tapinocyba praecox V 1 1 1 
Trichopterna cito 2 1 1 1 
Troxochrus scabricu/us * 1 1 16 16 17 
Typhochrestus digitatus 2 1 1 
Wa/ckenaeria corniculans * 2 2 2 
Wa/ckenaeria dysderoides * 1 1 2 2 
Walckenaeria obtusa * 1 1 1 
Lycosidae 44 44 2 15 1 18 62 
Trochosa terricola 
Oxyopidae 7 7 7 
Philodromidae 49 13 62 62 
Philodromus dispar 
Pisauridae 18 18 18 
Salticidae 4 2 6 1 1 2 8 
Dendryphantes rudis 
Segestridae 
Tetragnathidae 11 18 2 9 40 40 
Metellina mengei 1 1 
Theridiidae 422 452 34 71 192 1171 3 12 1 1 13 30 1201 
Enoplognatha thoracica * 1 1 1 
Euryopis flavomaculata * 4 4 4 
Neottiura bimacu/ata * 4 1 1 6 6 
Robertus lividus * 4 4 8 8 
Steatoda phalerata * 1 1 1 
Thomisidae 26 9 190 21 18 264 3 4 2 9 273 
Oz'tE_tila atomaria * 3 3 3 
Summe 983 29 829 89 129 271 2330 3 19 27 60 65 3 141 318 2648 
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Abb. 2: Individuenzahl der in der Strauchschicht erfassten Spinnen. Abkürzungen: Cal = 
Heide, Ile =Ilex, Jun =Wacholder, Pin= Pinus, Rho= Rhododendron, Tax= Eibe. 
Die Unterschiede in den Fangzahlen sind höchst signifikant (H = 38,69; P < 0,001, 
Kruskal-Wallis-Test). 
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Abb. 3: Individuenzahl der in der Streuschicht erfassten Spinnen. Abkürzungen: Bod = 
Sandboden, Cal =Heide, Gra =Grünland, Jun =Wacholdernadeln, Lau= Laubblätter, 
Moo = Moos, Nad = Nadelstreu. Die Unterschiede in den Fangzahlen sind höchst 
signifikant (H = 27,73 ; P < 0,001, Kruskal-Wallis-Test). 

Die Streuproben umfassten insgesamt 318 Individuen (12 % aller Individuen; Tab. 
1). Die Fangzahlen waren für Laub- und Nadelstreu signifikant am höchsten wohin-
gegen der offene Boden sowie die Moosschicht nahezu keine Spinnenbesiedlung 
aufwies (H = 27,73; P < 0,001) (Abb. 3). 

Die Hauptkomponentenanalyse ergab eine deutliche Auftrennung der untersuchten 
Sträucher (Abb. 4). Wacholder und Eibe waren deutlich von Calluna vulgaris einer-
seits und Rhododendron und Kiefern (Pinus spec.) andererseits getrennt. Dement-
sprechend ließen sich auch Schwerpunktvorkommen bestimmter Familien dar-
stellen. 
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Abb. 4: Hauptkomponentenanalyse (PCA) der Spinnendaten unterschiedlicher Strauchstruk-
turtypen (Eigenvalues: Achse 1 = 0,64, Achse 2 = 0,25). Abkürzungen: Any-acc = 
Anyphaena accentuata, Ara-hum = Araeoncus humilis, Clu-cor = Clubiona corticalis, 
Den-rud = Dendryphantes rudis , Eri-atr = Erigone atra, Gib-gib = Gibbaranea 
gibbosa, Gon-rub = Gonatium rubens, Lat-hum = Lathys humilis, Man-aca = 
Mangora acalypha, Mic-pus = Microlinyphia pusilla, Neo-bim = Neottiura 
bimaculata, Tap-pra = Tapinocyba praecox, Tro-sca = Troxochrus scabriculus. 
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Diskussion 

Nach SCHAEFER (1976) weisen die meisten Spinnenarten einen stenochronen 
Jahreszyklus mit Fortpflanzungsperioden im Frühjahr und Sommer auf, wohingegen 
im Winter nur juvenile Stadien auftreten. Vergleichsweise wenige Arten über-
wintern adult oder sind winteraktiv. So ist zu erklären, dass im Rahmen der 
vorliegenden Studie überwiegend juvenile Tiere erfasst ~urden . Darüber hinaus 
konnten jedoch auch 41 Arten in den verschiedenen Strauch- und Streuschicht-
strukturen nachgewiesen werden, wobei die Funde von Trichopterna cito und 
Typhochrestus digitatus, die beide nach KREUELS & BUCHHOLZ (2006) als stark 
gefährdet gelten, hervorzuheben sind. Beide Arten wurden bis dato nur selten in 
Nordrhein-Westfalen nachgewiesen (KREUELS et al. 2008). Nach BUCHHOLZ (2008) 
und BUCHHOLZ & KREUELS (2009a, b) sind Trichopterna cito und Typhochrestus 
digitatus typische Bewohner der Calluna-Heiden, wo die xerophilen Arten die 
trockene Streuschicht besiedeln (KREUELS & BUCHHOLZ 2006). 

Mit absinkender Temperatur zu Beginn des Winters kann es zu Veränderungen in 
der räumlichen Verteilung einzelner Arten kommen (BALKENHOL & Zuccm 1989). 
So wandert Anyphaena accentuata beispielsweise aus der Baumschicht zur 
Bodenstreu während andere Arten, wie zum Beispiel Lathys humilis, höhere Straten 
aufsuchen. Infolgedessen besitzen vor allem die Bodenstreu wie auch bestimmte 
Strauch- und Stammstrukturen eine besondere Bedeutung als Überwinterungshabitat 
der Spinnen. Die vorliegende Studie belegt, dass die Habitatstruktur hierbei eine 
wesentliche Rolle spielt. 

Sowohl in Wacholder- als auch Calluna-Sträuchern wurde die meisten Spinnen 
gefangen. Dies kann zunächst mit dem Angebot zahlreicher Mikrohabitate erklärt 
werden, wohingegen die wenig besiedelten Strukturen, wie Ilex und Rhododendron, 
nur wenig strukturiert sind. Vor allem der Wacholder dürfte aufgrund seiner dicht 
benadelten Äste einen sehr guten Schutz gegen Kälte, Feuchtigkeit und eventuelle 
Fraßfeinde bieten. 

Die Untersuchungen zeigten, dass offene Bodenbereiche sowie Moospolster nur eine 
geringe Bedeutung als Winterhabitat haben. Vor allem auf den untersuchten 
Trockenrasen und offenen Heiden kommt somit den Wacholder- und Calluna-
Sträuchern als Überwinterungsort eine besondere Bedeutung zu. Das Vorhandensein 
dieser schützenden Strukturteile ist somit eine entscheidende Voraussetzung für die 
Überwinterung von Trockenrasen- und Heidearten. 

Nach SCHAEFER (1976) sind viele Spinnenarten hinsichtlich ihrer Überwinterungs-
habitate nicht sehr stark spezialisiert und können demnach in verschiedensten 
Winterlagern überleben. So sind die Unterschiede in der Ordination vermutlich auch 
eher den grundsätzlichen Habitatpräferenzen der Spinnenarten zuzuschreiben. 
Weiterhin ist zu bedenken, dass die Positionen der Arten aufgrund der sehr geringen 
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Individuenzahlen (vgl. Tab. 1) höchstens als Trend zu werten sind und somit keine 
eindeutigen Aussagen zum Schwerpunktvorkommen getroffen werden können. 

Da sowohl für Nordrhein-Westfalen als auch für das Münsterland bisher nur sehr 
wenige Fangdaten aus den Wintermonaten vorliegen, kann die Studie mit insgesamt 
41 erfassten Arten unter anderem zu einem besseren Verständnis der Jahresphäno-
logie dieser Arten beitragen. Auch wird deutlich, dass bestimmte Habitatstrukturen, 
wie beispielsweise Calluna-Zwergsträucher und Wacholdersträucher in Trocken-
rasen und Heiden, eine sehr wichtige Bedeutung als Überwinterungshabitat haben. 
Inwiefern Winterfänge einen Beitrag zur Komplettierung von Arteninventaren 
liefern können, kann an dieser Stelle nicht abschließend beurteilt werden, da 
entsprechende Vergleichsdaten aus den Sommermonaten herangezogen werden 
müssten. \Veitere wichtige Erkenntnisse diesbezüglich ließen sich jedoch vor allem 
mittels Bodenfallenstudien erlangen. 
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